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SCHWEIZERISCHE BALZK! TUMG

Form und Gei

teien und Wirtschaftsverbände bereits intens!* mit der Frae
des „Korporationcu Staates", der Eingliederung der Beruf
verbände in die öflentlicbe Verwaltung In diesem Sinr
hat z B am 4 d. M die bsrnische Bauern Gewerbe- un

B&rgerpartd ihre Leilung beauftragt, die Frage der beru
ständischen Organisation, auf dem festen Boden unsen
demokratischen Staatsform, zu prüfen Im „Bund" (Nr aal

-iebt der Präsident des Schweiz Gewerbeverbande
Nat

:sverbände"; wir entnehr
der nach links und re<

zen lieht, lolgende Absch

Rechten werden die Menschen geboren und bleiben es;
die sozialen Unterschiede können sieb nur aul das gemeine
Wohl gründen " Indessen haben im ig und im Jaulenden
20 Jahrhundert Form und Geist der sozialen Ordnungen
im Einzelnen stark variiert; sie befinden sich zudem beute
eingeschlossen in den krisenhaften Zustand, dem die ganze
Kultur verfallen ist Was ist geschehen, um uns in diese
Krise zu führen?

Eine Antwort hierauf linden wir in der lesenswerten

Darstellung „Die geistige Situation der Zeil", von
K Jaspers in Heidelberg ierscliienen als 1000 Bändchen
der Sammlung Göschen, Berlin und Leipzig 1931). mit
folgenden, tiefwahren Sätzen : „Die als Apparat der
Daseinsfürsorge neu entstehende Well zwingt alles, ihr zu dienen.
Sie vernichtet, was in ihr keinen Platz hat. Der Mensch
scheint in das aufzugehen, was nur Mittel, nicht Zweck,
geschweige Sinn sein sollte Er kann darin keine Zufriedenheit

linden; ihm würde fehlen, was ihm Wert und Würde
gibt Was in aller Not ein unbeiragter Hintergrund des
Seins war, ist im Verschwinden. Während er sein Dasein

zur Ausbreitung bringt, scheint er das Sein preiszugeben,
in dem er zu sich selbst kommt." In der Prüfung der tsai.
scheidenden Frage, was aus dem Menschen werden kann,
kommt Jaspers zum Resultat: „So, wie es der inneren un-
begr lindbaren Würde des Mentrlifii widersteht, zu denken
er sterbe, als ob er nichts gewesen wäre, so auch, es wür
den Freiheii, Glaube, Sclbstsein zugrunde gehen, als ob

Bei solcher Lage der Dir
der höhern Technikerschalt d iese Fragen, die iras.-re Kol
legen und uns persönlich bi wegen, nicht stillschweigend
übersehen Selbstverständlich kann und darf solche Bclas-
sung an diesem Ort nicht ii is Politisieren aussen: wu

gut 3 Apparat ginge.
Ichen PerspektivenDer Mensch ist mehr als er

vor Augen bringt."
So schwer wir also die heulige materielle und gel

stige Krise auch empiinden mögen, es lehrt uns doch die
philosophische Besinnung, dass wir uns noch hellen
können. Am leichtesten ist der Masse zu hellen, wenn ein
.Führer" aufsieht, der sie mitreisst im Verantwortung!,
bewussten. zietvollen llandelu Bereits wohnen teil .11

Kuropa dem Schauspiel bei. dass solche FobtT noch nög'

liehen und fuzialen Verhältnisse [Obren Das klassische
lleiv.ggcl i*r dai Ixjiigig '.:*'¦ er., dessen l'flhrei d:e fian?e
Nation aul das lolgende Credo 1.1. .erprobten wusste:
„Per il lascista, tutlo e i.g I ¦ Stabs, e null« dl ..maue o

In ijl «ts'i. il lascsino e lotalitano, e lo stato fascisia,

tcDlia lutta la viia de! popoio. Ne incVidui luori dello
stato. oe pupp! (partti polMd, asüeciai-mn. etndacatS,
claasi).'

Bei alllälligrr Cebernalimc dieses Credo durch andere
Nalionen im Ur den Kifolg entscheidend, ob neben der
Form auch der Glitt aufgenommen werden kann Wieviele
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